
«Ich kenneFrauen,
die sagen: Ich geheniemehr
zu einer Frauenärztin»

kie sƈrichtman als Frauenarztmit Patientinnen über iştiřƯte PƧo·leřeƛkie gehtman
mit jorurteilen rund umdenBeruf umƛ`ndwie steht es umdie 7ust nach einemArbeitstag

in der Frauenƈraȉisƛ �inGesƈrächmitmeinemGȊnäŏologenAntonino Siragusa.
Text:=onica=üller Bild:Renó Ruis +llǫƯtƧztioş:Roland RȊser

�ntonino Siragusa

�ntonino Siragusaţ wenn ich zu Ihnen
ǽommeţ plaudern wir ǻeweils ǽurz. 'ann
mache ichmich unten freiţ setzemich auf
den g˲nøǽologischen Stuhlţ Sie unter-
suchenmichţ undwir plaudern weiter.
Irgendwie schon seltsamţ nichtɥ
Doch. Aber das ist immer so, egal, ob Sie zu
einer Frau oder zu einemMann gehen. Es ist
immer eine spezielle Situation, ein intimer
Moment, der viel mit gegenseitigemVer­
trauen zu tun hat. Die Untersuchung läuft
sehr professionell ab. Ich bin immerwieder
überrascht, mit welcher Natürlichkeit die
Frauen dasmachen. Ich bezweifle, dass das
beiMännern auch sowäre.

OabenMønner ein anderes Ïerhøltnis
zu ihremgȱrperɥ
Frauen haben ein anderes Verhältnis
zumUntersuchtwerden. Für Frauen ist es
selbstverständlich, sich unten frei zu
machen.Männer wären in einer vergleich­
baren Situation verklemmter.

Sind Sie bei Ihrer �usbildung speziell
für die »ntersuchung geschult wordenɥ
Natürlich, das war ein grosses Thema. Es
ging dabei nicht um die Frage, ob einMann
eine Frau untersucht. Sondern umdiesen
intimenMoment, woman, wennman eine
Patientin berührt, eigentlich gewisse Gren­
zen überschreitet.Man hat uns Studierende
dafür sensibilisiert, wieman untersucht,
ohne die Intimsphäre der Frau zu verletzen.
Ich weiss, wo ichmeineHand respektive das
Instrument platzieren darf, sodass es für die
Frau nicht unangenehmoder schmerzhaft
ist. Gleichzeitig steht diemedizinische
Symptomatik imFokus.

»nd nicht die halbnacǽte Frau.
DerKörper einer Frau hat fürmich natür­
lich auch eine ganz andere Bedeutung als die
medizinische. Das istmein Intimleben,
meine Art undWeise, wie ich Frauen gern
habe. ImMoment der Untersuchung ist das
aber ausgeblendet. Es ist fast eine schizo­
phrene Situation: BeideMale geht es um
einen Frauenkörper, aber im Privaten
ist es ganz etwas anderes.

Oatman nach acht Stunden freier Sicht
auf Geschlechtsteile und Gesprøche über
mangelnde Libido noch Lust auf Se˰ɥ
Ƌ lachtƌEs ist etwas komplett anderes.
Das Private und die Se˰ualität haben nichts
mit Nacktheit zu tun.

Ich bin bei Ihnenţ weil Ihre Ïorgøngerin
pensioniert wurde. Gab es Frauenţ die
die �ra˰is wechseltenţ weil sie nicht von
einemMann untersucht werdenwolltenɥ
Die gab es. Vor allemmanche langjährigen
Patientinnen konnten es sich nicht
vorstellen, zu einemMann zuwechseln.
Ich kann das gut nachvollziehen.

Ich finde Sie viel einfühlsamer als Ihre
Ïorgøngerin. Ïon Freundinnen habe ich
oft gehȱrtŠ Frauenørztinnen sind ruppiger
als Frauenørzte.
Das habe ich schon oft gehört. Ich kenne
Frauen, die sagen: Ich gehe niemehr zu einer
Frauenärztin. Ich ǽannmir vorstellenţ dass
man alsMann bei der»ntersuchung vor-
sichtiger istţ weilman nicht aus -rfahrung
weissţ wie sich das anfühlt. Sagen Siemir
«Ich habeMensschmerzen»,muss ich erfra­
gen, obmandiese behandelnmuss. Vielleicht

klingt das Symptom für eineFrauenärztin, die
Mensbeschwerden kennt, nebensächlicher.

gȱnnten Sie eine -rfahrung in einem
Frauenǽȱrpermachenţ welche wøre esɥ
-ine Jahresǽontrolle beimG˲nøǽologenɥ
Se˰ɥ -ine Geburtɥ
Ƌdberlegtƌ

Menstruieren wohl ǽaum.
Einerseits würde ich natürlich gern eine
Geburt erleben. Andererseits gibt es, so
abgedroschen das klingenmag, eineWeib­
lichkeit imDenken, eine Sensibilität und
Intuition, die nur die Frauen haben. Ich
würde gern ein Problem ausMännersicht
und dann unter Einfluss weiblicherHor­
mone beurteilen und angehen.

Ñie oft sprechen Ihre �atientinnenmit
Ihnen über ihr Se˰lebenɥ
Häufig kommenwir ins Gespräch, wenn ich
spüre, es stehtmehr als einmedizinisches
Problem imRaum, und ich frage nach.
Manchmal werde ich auch direkt darauf an­
gesprochen.Wenn die Lust weg ist, der Se˰
wehtut, der Kinderwunsch unerfüllt bleibt.
Manchmal ist der Grund dafür, dass eine
Frau nicht schwanger wird, dass ein Paar gar
keinenGeschlechtsverkehr hat. Sie haben
ein anderes Intimleben, das für sie befrie­
digend ist, und haben sich so arrangiert.

Ñas ǽȱnnen Sie da tunɥ
Wünschen sie sich ein Kind,muss ich unter­
stützendwirken. Das kommt häufiger vor,
alsman denkt, und ist ein grosses Tabu.

Ñarum sind Sie Frauenarzt gewordenɥ
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Ichwar schon immer liebermit Kolleginnen
zusammen, das war auch imGymnasium so.
In der Praktikumszeit im Studiumhaben
mirmeine Chefs in der Gynäkologie am
meisten imponiert. Sie habenmir das Fach
grossartig vermittelt undmir einen ein­
fühlsamenUmgangmit den Patientinnen
vorgelebt. Dassman als Gynäkologe auch
operiert, hatmir auch entsprochen. Und der
Zufall spielte ebenfallsmit: Ich bekam die
Stelle auf der Gynäkologie.

ȼȟȟʭ lag nicht einmal ǻede fünfte G˲nø-
ǽologiepra˰is in Frauenhandţ ʹ̆ȼʭ war
es bereits ǻede zweite. Oeute beschøftigen
Spitøler in der Frauenheilǽunde ƻƻ �ro-
zent 
rztinnen.Ñarum ziehen sich die
Mønner aus diesem Spezialgebiet zurücǽɥ
Ich denke, die Frauen sind vorgestossen und
haben viele Plätzewettgemacht. Es ist ein
Frauenberuf geworden.Følschlicherweise
war die G˲nøǽologieţ ǻa die ganzeMedizinţ
früher einMønnerberuf.Mitte der 19Ǝ0er­
Jahre gab es einUmdenken.Die ersten
Frauen sagten: IchwerdeGynäkologin und
eröffne einePra˰is. Die Pionierinnenhaben
denWeg für etwasNaheliegendes bereitet.

�Ʀenbar gab es çeitenţ in denen �hef-
ørzte die g˲nøǽologische Jahresǽontrolle
mit demGaragenservice eines �utos
verglichen haben.
Das klingt natürlich absolut abschätzig. In
derMedizin, vor allem unter Operateuren,
wähltman das Vokabular gerne herb. Ope­
rieren ChirurgenHämorrhoiden, sprechen
sie auch von «Auspuff flicken». Dasmuss
nicht heissen, dass der Umgangmit den
Patientinnen oder Patientenweniger pro­
fessionell und vorsichtig ist.

�ntonino SiraŃusa
ǠĽƭǣ lebtmit seiner
Frau in Seon�G.
�r hat drei Kinder
im�lter von Ǎȧ bis
ɇʕ ?ahren. Seit ɇʕǍʕ
hat er eine ^raɽis in
�ɔrich.
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Weihnachtsmarkt, Colmar

Aussergewöhnliche Reisen zu moderaten Preisen

Buchen oder Prospekt verlangen

Gratis-Nr. 0800 626 550
Online buchen und sparen

www.thurgautravel.ch
Rathausstrasse 5, 8570Weinfelden,
Tel. 071 626 55 00, info@thurgautravel.ch

• Bezaubernde
Weihnachtsmärkte

• Bequem ab/bis Basel

Adventsfahrten
mit luxuriöserMSEdelweissbbbbk
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Kurzreise auch für Firmen- und Familienanlässe.
Ab 10 Personen gibt es einenGruppenrabatt von 5%.

Abreisedaten 2016 Es het solangs het Rabatt
24.11. 100
03.12.° 100

09.12.° 100
15.12. 100

18.12. 200
29.12.*° 50

* geändertes Programm | ° nur nochwenige Kabinen verfügbar

Preise p. P. in Fr. (vor Rabattabzug)
2-Bettkabine Hauptdeck hinten ausgeb.
2-Bettkabine Hauptdeck 490
2-BettkabineMitteldeck hinten, franz. Balkon 540
2-BettkabineMitteldeck, franz. Balkon 590
2-Bettkabine Oberdeck hinten, franz. Balkon 640
2-Bettkabine Oberdeck, franz. Balkon 690
Zuschlag Alleinbenutzung auf Anfrage
Annullations-/Extrarückreiseversicherung 34
Kreuzfahrt inklusive Vollpension, Details zu den Leistungen im
Internet oder Prospekt verlangen.

Weihnachtsmärkte finden statt bis: 23.12. Basel, 31.12.
Colmar/Strabourg (nachWeihnachten reduzierterMarkt).

Basel–Colmar–Strasbourg–Basel
4Tage ab Fr. 390.– (Rabatt Fr. 200.– abgezogen, Mitteldeck)

Für Sie –

Christmas-

shopping.

EshetsolangshetRabatt*bisFr. 200.–*Abhängig vonAuslastung,Saison,Wechselkurs

2-BettkabineMittel- undOberdeckmit franz. Balkon
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Last Minute
Jetzt profitieren & sparen.

Jetzt buchen! 0848 82 11 11, www.hotelplan.ch oder im Reisebüro.

Holiday Box App
Ihr persönliches Reisebüro für unterwegs.NEU

Preise in CHF pro Person bei 2 Personen im Doppelzimmer inkl. Flughafen-/Sicherheitstaxen und aktuelle Treibstoffzuschläge.
1–2 Kinder 20% Reduktion im Zimmer mit zwei vollzahlenden Erwachsenen. Der Preis bezieht sich jeweils auf den erstgenann-
ten Abflugort, weitere Abflugorte gelten als Information. Hier können die Preise variieren. Inbegriffen: Hin- & Rückflug in
Economy-Class, Transfers, Übernachtung und Mahlzeiten gemäss Angebot, telefonische Betreuung. Nicht inbegriffen: Kombi-
Versicherungspaket CHF 37 bis CHF 109, evtl. Bearbeitungsgebühren Ihrer Buchungsstelle, Ägypten-Visum CHF 40. Platzzahl
ist beschränkt. Es gelten die Allgemeinen Vertrags-/Reisebedingungen der MTCH AG. Preisstand 22.9.16.

Hurghada
1 Woche im Movie Gate Golden
Beach HHHH

inkl. all inclusive, z.B. am 20.10.16

ab CHF 499.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Do.

HM K LPA MOVGAT 0124
www.hotelplan.ch/h-9491

Mallorca
1 Woche im Palma Bay Club HHH

inkl. all Inclusive, z.B. am 14.10.16
ab Zürich

ab CHF 449.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Mo., Do., Fr., Sa., So.,
ab Bern am Do., So.
HM K PMI PALBAY 1843
www.hotelplan.ch/h-401572

Sardinien
1 Woche im Blu Hotel Morisco
Village HHHH

inkl. all inclusive, z.B. am 6.10.16

ab CHF 649.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Do., So.

HM K OLB BLUMOR 0235
www.hotelplan.ch/h-87168

La Palma
1 Woche im Apartementos Sol
La Palma HHH

ohne Mahlzeiten, z.B. am 9.10.16

ab CHF 599.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am So.

HM K SPC SOLMEL 1155
www.hotelplan.ch/h-265598

Kreta
1 Woche im Castello Village
Resort HHHH inkl. Frühstück,
z.B. am 8.10.16 ab Zürich

ab CHF 659.–
Hotel, Transfer und Flug nach Hera-
klion ab Zürich am Mo., Sa., So,
ab Bern am Mi., Sa., ab Genf am Fr.
HM K HER CASVIL 0605
www.hotelplan.ch/h-6341

Südtürkei
1 Woche im Diamond Beach
Hotel HHHHi inkl. all inclusive,
z.B. am 12.10.16 ab Zürich

ab CHF 679.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Di., Mi., Fr., Sa.,
ab Genf am Sa.
HM K AYT DIABEA 0245
www.hotelplan.ch/h-40031

Rhodos
1 Woche im Hotel Oceanis HHHi

inkl. all inclusive, z.B. am 9.10.16
ab Zürich

ab CHF 699.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am So.,
ab Bern am Di., ab Genf am Sa.
HM K RHO OCEANI 1312
www.hotelplan.ch/h-1333

Zypern
1 Woche im Faros Hotel HHHi

inkl. Frühstück, z.B. am 26.10.16
ab Zürich

ab CHF 429.–
Hotel, Transfer und Flug
ab Zürich am Di., Mi., Fr., Sa., So.

HM K LCA FAROS 0175
www.hotelplan.ch/h-5022

Ichmusste über den Ïergleich lachen.
Das dürfen Sie sagen. Ich nicht.

Mussman sich als G˲nøǽologe unter 
rz-
ten eigentlich faule Sprüche anhȱrenɥ
Nein, von den Ärzten nicht. Von Leuten, die
ich neu kennenlerne, kommt vielleichtmal
ein Sprüchli. Die Frauen sagen oft «Du
Armer». DieMänner sagen vielleicht: «Aha,
du bist sozusagen an der �uelle.»

yachmeiner erstenţ schwierigen Geburt
sprachenwir fast eine Stunde darüber.
Ñie oft sind Sie auch der ³herapeutɥ
Das ist schwer zu sagen.Was Ihnen unser
Gespräch gebracht hat, weiss ich nicht.
Meine Patientinnen erzählen, was sie belas­
tet, und ich höre zu. Ich erfahre so vieles aus
der Familie oder der Vergangenheit. Natür­
lich könnte ich sagen: Ichmache jetzt ein­
fach diesen Abstrich. Aber so verstehe ich
meinen Beruf nicht. Hatten Sie ein schlech­
tes Erlebnis bei der Geburt, müssen Sie das
loswerden.Mich interessiert, was nicht gut
gelaufen ist. Daraus lerne ich auch. Hilft
Ihnen das Gesprächweiter ƙ umso besser.

Ñarumhaben Sie sich auf ǽünstliche
Befruchtung spezialisiertɥ
Ich habemeine Ausbildung in Baden ge­
macht, in einer der führendenKliniken im
Bereich Kinderwunsch. Das wollte ich un­
bedingt auch lernen. Kannman einemPaar
helfen, zu einemKind zu kommen, ist das
grossartig. Natürlich gibt es auch Paare, de­
nenman nach zwei, drei Jahren sagenmuss:

Es geht einfach nicht. Das sind Begleitun­
gen, diemenschlich sehr bereichernd sind.
Kürzlich hatmir ein jungerMann gesagt:
«Weil ich keine Spermien produziere, endet
unser Stammbaum.» Das hatmich ergriffen.

Ñas ǽȱnnen Sie da sagenɥ
Wir probieren, allemedizinischenMöglich­
keiten darzulegen.Ñenndie gewünschte
Schwangerschaft nicht eintriƦtţ sindwir
empathisch.Ñir hȱren zu.Tun sichAbgrün­
de auf, vermittelnwir professionelleHilfe.

�ls ich Sie einmal fragteţ wie viele ginder
Sie høttenţ haben Siemir erzøhltţ dass Sie
ein gind verloren haben.Ñie hat Sie das
als �rzt undMensch verøndertɥ
Diese Erfahrung hat grosse Abgründe auf­
getan. Aber die schlimmeErfahrung hat uns
auchmenschlich weitergebracht. Durch
meinen Beruf werde ich immerwiedermit
ähnlichen Schicksalsschlägen konfrontiert.
Verliert jemand sein Kind, sage ich nicht
immer: «Das istmir auch passiert.» Aber ich
habeweniger Angst, darüber zu sprechen.
Ich getrauemich, näherzugehen, weil ich
weiss, wie weh es tut. Ich kann demPaar
sagen: «Auchwenn es sich jetzt so anfühlt:
Es ist nicht das Ende von allem.»

Ñelche Schicǽsale lassen Sie nicht losɥ
Wenn ein Kind in der letzten Schwanger­
schaftsphase stirbt oder dieMutter unter
der Geburt.Wenn sich ein junges Paar Kin­
der wünscht und ich bei den Abklärungen
zufällig auf Brust­ oderHodenkrebs stosse.

Ñie ist das für Sieţ wenn sich ǻemand dazu
entscheidetţ ein gind abzutreibenɥ
Ich urteile nie über das, was eine Frau oder
ein Paar entscheidet. Das stehtmir nicht zu.
Liegt eine Ambivalenz vor, vermittle ich
Institutionen, die andereWege aufzeigen.
Ist der Entscheid gefällt, helfe ich weiter.
Es bringt nichts, meine persönlicheMei­
nung reinzubringen.

»nd die istɥ
Fürmich ist das Leben zuwertvoll, um es
abzubrechen.

Sind G˲nøǽologen die besseren
Liebhaberɥ
Dasweiss ich nicht. Ƌ lachtƌDas kann ich
nicht sagen.

'as anatomischeÑissen ist wohl grȱsserɥ
Daswird im entscheidendenMoment auf
null reduziert.

Ñürden Sie wieder den Beruf wøhlenɥ
Jaơ Ichmag dieMenschen, und ich finde es
spannend,mit den Frauen zu sprechen.
Es gibt keine klaren Frauen­ oderMänner­
eigenschaften. Aber es gibt eineWeiblich­
keit imDenken.Manchmal spüre ich die
richtig. Und das ist cool. Dannmerke ich,
dass ich doch noch nichts verstanden habe
von den Frauen.

'enMoment würden Sie dann gerne
als Frau erlebenţ richtigɥ
Genauơ MM
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